
I
>

iung.

im

"iten
und

licher
legen
irrde
Bo-

rrn.
, der
son-

ndu-

den

ms

ine
Fein¬

den

ung
lrtsch-

n'cht
nur

Not
Mck

hr-
ohne
G e-

i

!
l

i

L2L2

Nr . 288 Amts - und Anzeigeblatt für den Oberamtsbezirb Calw. V8. Jahrgang.

»rlchelnung «» », !«: Smat wbch-nUtch. » a-etaeuPreiL: Dt« -Zeit« 12 Vol̂ vnnnt -«. Aa« ttte». I SamStSS . den k. Dezember 1924.
«nietgen 8 E -Ps . ReklamenSO « .-« l . « uf Sammetanretsen kommt rw Auschlao vo, ^ ^ -u »n v ^ __

VeßllS <pr«t<: An der Stadl » tt krügerloh» 0̂ Voldpfenniq wöcherrtt'ch HoutiLzugrprets
M Gol ' ' ' E- .Aoldpfennig ohne Vestettqeld. — Schluß der Anzeigenannahmev Ühc vormiaaati

Herriot und Chamberlain.
Die Pariser Zusammenkunft.

Das Programm
für den Aufenthalt Chamberlains.

Paris . 5- Dez. Für die heutigen Besprechungen zwilchen
s»em französischen Ministerpräsidenten Herriot und dem
englischen Staatssekretär für Aeutzeres Austen Thamber-
lain wird nicht allzuviel Zeit zur Verfügung stehen . Die
erste Zusammenkunft wird um 11 Uhr vormittags statt¬
finden . Für 12 Uhr ist ein Frühstück auf dem Quai d-Orsay
vorgesehen . ' Nach diesem wird man ebenfalls die Unterhal¬
tung weiter fortsetzen aber auch nicht zu lange Zelt , da
Chamberlain um 3 Uhr nachmittags dem Präsidenten der
Republik einen Besuch abstattet und bereits um 5 Uhr
Paris verlassen wird , um nach Rom zur Tagung des Döl-
kerbundsrates zu reisen.

Das Programm , welches erörtert werden soll, ist außer-
odentlich umfangreich , selbst wenn es auf die beiden Punkte

Sicherheit und orientalisches Problem
beschränkt werden sollte und die Frage der interalliierten
Schulden nicht einmal gestreift würde , was allerdings , da¬
von abhüngt , ob Chamberlain nicht den Wunsch haben
wird , gerade diese Frage anzuschneiden . Gestern morgen
würde dies mit ziemlicher Erregung besprochen , weil man
Frankreich den Vorwurf macht , daß es hinter Englands
Rücken sich mit der amerikanischen Negierung in Verbin¬
dung setzte, um die Regelung des Problems der französi¬
schen Schulden gegenüber Amerika zu beginnen . Der Quai
d 'Orsay veröffentlichte noch gestern Nacht eine bezeichnende
Erklärung , worin es heißt , daß der französische Botschafter
in Washington mit dem amerikanischen Staatssekretär
Mellon nur einen offiziösen Gedankenaustausch hatte . Aber
es muß zweifelhaft erscheinen , ob diese Erklärung auf
Chamberlain starken Eindruck machen wird.

In der Sicherheitsfrage wird es sich vor allem darum
handeln , wehen der Räumung von Köln einen Beschluß zu
fasten , »nd hier glaubt Herriot , daß ihm der Triumph sicher
sei, weil Chamberlain keinen großen Widerstand erheben
werde , daß englische Truppen nach dem 10. Januar in Köln
verbleiben . ( ? ) Gleichzeitig aber wird der englische Staats¬
sekretär den französischen Ministerpräsidenten darauf auf¬
merksam machen, daß

die Machtbefugnisse der interalliierten Militärkontroll-
kommistion zu Ende gehen

werden und daß in Rom bei der Völkerbundstagung die
Ernennung einer Völkerbundskommission beschlossen wer¬
den soll, um an Stelle der interalliierten Kontrollkommis¬
sionen zu treten . . Wie verlautet , soll aber Chamberlain
Herriot die Eröffnung machen, daß der Vorsitz in der Völ-
kerbundskommstion , die künftighin Deutschlands Rüstungen
kontrollieren wird , einem Franzosen überfragen werden
soll. ( ? ) Anderseits wird er ihm aber auch Mitteilen , daß

von dem Genfer Protokoll keine Rede sein könne,
weil hierüber erst mit den Dominions verhandelt werden
müsse. In Paris macht man natürlich mit allen Mitteln
dafür Stimmung , daß Chamberlain Frankreich einen
Schutzvertrag anbieten möge . Vorläufig läßt sich nicht
sa^en , ob die Stimmung hiefür in der konservativen Re¬
gierung in England günstig ist. Durchaus unmöglich wäre
es nicht , wenn England Frankreichs Hilfe im Orient brau-
men würde - In einzelnen Pariser Zeitungen bemerkt man
heute mit Unmut , daß Frankreich wiederum die Soldaten
nn Orient abgeben , soll. Aber man hat den Eindruck , daß
Frankreich diese Nolle nicht ganz ungern übernehmen Will,
wenn cs dcnur den Tchutzvertrag von England zugestanden
A ' Ee und von Chamberlain die Zusage , daß England
der franzvsuchen Politik gegenüber Deutschlend keine
^Mimeriekeiten machen werde . Man hält den englischen
Ministern ausdrücklich vor , daß Frankreich keine Cchwierig-
rerren m der ägyptischen Frage gemacht habe und daß diese

Belohnung verdiene , sowohl der Politik
nuch bezüglich der marokkani-

Dcnnit ist das zweite aroße Problem , wel¬
ches heute besprochen werden mutz, nämlich

. das orientalische Problem
asrikö"^ i^ Äi? r Ausdehnung von Indien bis nach Nord-

die Türkei, Aegypten und Marokko gestreift. Die
Franzosen waren geneigt, dann alle Zugeständnisse im
treibe,Marokko  volle Handlungs-
dok 3n großen Ganzen ist aber vorauszusehen,

die Konferenz der Leiden Minister mit halben Zuge'
beiden Seiten enden wird . Frankreich wird

Protokoll fallen lasten , dafür aber anderweitige
erhalten . England wird die Zusicherung be-

kommen , daß es in Aegypten freie Hand habe.

Die Unterredung.
Das amtliche Commvniq« .̂

Pari », 6. Dez. Herriot und Chamberlain hatten gestern Vor¬
mittag eine Unterredung , über die folgende amtliche Erklärung
ausgegeben wurde : Im Verlaufe ihrer Unterredung haben die
beiden Minister die verschiedensten auswärtigen Probleme zur
Sprache gebracht. lieber die Fragen , die eine sofortige Lösung
erheischen, ist eine Verständigung erzielt worden. Die Fragen,
die eine eingehende Prüfung erwidern , sollen weiterhin unter
Betonung des beiderseitigen Wunsches, die freundschaftlichen Be»
ziehunen zwischen Frankreich und England zu entwickeln und die
Aufrechterhaltung des FriÄ -cns zu sichern, behandelt werden.
Während die Besprechung noch andauerte , trat die Kommis"
des Obersten Rates für nationale Verteidigung unter dem

isfion
Vor-

durch einen Ausschuß der ständigen Militärkommission
kerbundes oorsieht. Paul Doncourt teilte Herriot die Schluß¬
folgerungen der Kommission mit , die der französische Minister¬
präsident unverzüglich Chamberlain unterbreitete . Chamberlain
hat darauf erftärt , daß Großbritannien die Ernennung eines
Franzosen zum Vorsitzenden des Kontrollausschuffes des Völker¬
bundes befürworten wird . Herriot hat um 7 Uhr die französischen
Pressevertreter am Quai d'Orsay empfangen und machte ihnen
genauere Aufschlüsse über die Besprechungen mit Chamberlain.
Der englische Außenminister ist um 8 Uhr nach Rom weitergereist.

Die Pariser Wirtschaflsverhandlunqeri.
Bor der Einigung über landwirtfchaftl . Fragen.

llm das Ntederla,jungsrecht für Lcut .che.
Paris , 8. Dez. Die landwirtschaftliche Frage wird heute

und morgen bei den deutsch-französstchen Haudelsvertragsver-
handlungen erörtert werden. Sie gibt zu großen Schwierigkeiten
reinen Anlaß . Allerdings handelt es sich dabei hauptsächlich um
Dinge , für welche die Franzosen Intereste haben , welche ihr
Obst, ihr Gemüse und ihre Blumen in großem Umfang, wie
dies vor dem Kriege der Fall wir , nach Deutschland einftihren
und dabei das Melstbegünstigungsrccht genießen wollen . Heute
wird auch die Frage der Einstü-r von Wein und Likören be¬
sprochen werden und auch hierbei werden die Schwierigleiten
nicht allzu groß sejn, sodaß also die deutschen und französischen
landwirtschaftlichen Sachverständigen in der Vollsitzung einen
Bericht erstatten , daß sie sich über wichtige Punkte geeinigt hät¬
ten . Allerdings ist damit zu rechnen, daß Deutschland gerade
bei diesen Artikeln sein Recht nicht aus den Händen läßt und
den Franzosen nicht Zugeständnisse macht, ohne in irgend einer
Weise dafür entschädigt zu werden.

Neben diesen offiziellen Besprechungen in landwirtschaftlichen
Fragen laufen private Unterhaltungen der Maschinenindustriel¬
len einher, die allgemein einen günstigen Fortgang nehmen sol¬
len. Schwieriger werben sich die Verhandlungen nächste Woche
gestalten, wenn die Artikel der Chemie-Industrie und vor allein
der Textilsabrikation erörtert werben sollen. Hierbei wird auch
das Problem der zollfreien Einfuhr der elsaß-lothringischen Fa¬
brikate eimreheiid besprochen werden. Man ist in Paris über¬
zeugt. daß die schweriudustriellen Vertreter sich zu der für den
16. Dezember festgesetzten Zusammenkunft bestimmt einfinden
werden und daß es möglich sein wird , bis zum Monalsschluß das
schwierigste Kapital des ganzen Handelsvertrages unter Dach
und Fach zu bringen.

Vor Weihnachten wirs allerdings noch eine sehr schwierige
Materie in Angriff genommen, werden müssen. Die deutsche
Delegation wird unbedingt fordern , daß ein allgemeines Nieder-
lassungsrecht für Deutsche in Frankreich gewährt werde, daß
vor allem Akliengesellstl asten das Recht haben sollen, ihre Fi¬
lialen zu eröffnen. Allerdings braucht daraus , wenn dieses
Zugeständnis gemacht werden sollte, noch nicht der Schluß ge¬
zogen zu werden, daß deutsche Banken sich sofort in Frankreich
niedsrlasten werden. Auch vor dem Kriege war in dieser Hin¬
sicht die Situation in Frankreich anders als in England . Die
deutschen Großbanken hatten in Frankreich niemals eigene Nie¬
derlastungen . sondern bedienten sich nur der französischenGroß¬
banken als .Korrespoi.lenlen . Zum Teil ist diese Verbindung
übrigens wieder ausgenommen, wenn auch das Geschäft nicht
mehr io umfangreich ist und die deutschen Banken es vielfach
vorzieyen, sich durch amerikanische Banken in Paris vertreten zu
lasten. Jedenfalls soll aber im Handelsvertrag vorgesehen wer¬
den, daß Aktiengesellschaften aller Art das unbedingte Nieder- -
lassungsrecht gewährt wird . Die Forderung soll noch vor Weih¬
nachten durchgcsetzt werden.
Teilnahme anderer Staate » an den deutsch-französischen

Zudustriebesprechungen.
Paris , K. Dez. Von zuständiger deutscher und französi¬

scher Mte erfährt die Tel .-Union , daß die Absicht besteht,
zu gewissen Besprechungen der französischen und deutschen
Industriellen die übrigen an der europäischen Eisenindu¬
strie interessierten Länder heranzuziehen . Die französischen
und deutschen industriellen Sachverständigen werden Mitte
des Monats ihre Besprechungen wieder aufnehmen . Wann
eine Einladung an die anderen Industriellen der Länder
Europas ergeht , hängt von dem weiteren Verlauf dieser
Besprechungen ab.

Neueste Nachrichten.
Der neue Reichstag tritt spätestens amS. Januar zusammen.

Herriot und Chamberlain besprachen gestern in zweistündigem
Meinungsaustausch all» aktuellen Fragen der engl .sch-scan-
zöfischen Politik . ^

Macdonald macht in der konservativen Wochenschrift„Speetator ".
einen Vorschlag für eine überparteiliche Führung der englischen
Außenpolitik.

England wird eine« Franzosen zum Vorsitzenden des Völkcr-
bundsausschusses zur Ueberwachung der deutschen Rüstungen
vorschlagen. ^

England richtet an den Völkerbund eine Note, worin es formell
jede Einmischung des Völkerbunds in die ägyptische Frage zu-
riickwcist.

Kleine politische Nachrichten
Dermindernng der Militärkontrollkommissimr.

Berlin , 6. Dez. Auf Grund der bisherigen Ergebnisse der
Generalinfpeltion haben, wie die „Neue Tägliche Rundschau"
erfcchrt, die alliierten Regierungen beschlosten, die Zahl der Offi¬
ziere der Ileberwachungskommission um fast die Hälfte zu ver¬
mindern . Die Kommission, die zur Zeit noch einen Stand von
rund 180 Offizieren aufweist, soll bis Ende dieses Monats auf
100 Offiziere heruntergesetzt werden. Eine weitere Verminderung
ist für Januar in Aussicht genommen, die wohl als Vorläufer
des gänzlichen Abbaus anzryehen ist.

Militärkontrollstellen zwischen den Drückenlöpsen am Rhein
Frankfurt , a. M., 8. Dez. Seit die Gebiete zwischen den Briik-

kenkopfen Köln, Mainz und Koblenz von den Franzosen geräumt
worden sind und der Zustand vor der Nhein -Ruhr -Ältion wieder
hergestellt ist, sind im Bereich der Reichsbahndiiettion Frank-
nirt folgende Militärkontrollstellen eingerichtet worden : Für den
Warenverkehr nach der Kölner Besatzungszone in Honnef a. Rh .,
Vuderbach, Herschheim und Niedcrbäch, für den Verkehr mit der
Mainzer Besatzungszone in Dictz. Werfvorf , Höchst und Eold-
ftcin. Die Kontrolle ist rein militärisch und erstreckt sich im
Personenverkehr auf die Prüfung der Personalausweise oder
Reisepässe, im Güterverkehr auf die Durchführung des Verbots
der Beförderung von Waffen, Munition und Kriegsmaterial.

Die Türkei und der Protest Aegyptens gegen England.
Paris , 8. Dez. Nach einer Meldung aus Konslantinoxel hat

die türkische Nationalversammlung beschlossen die Protester¬
klärung des ägyptischen Parlaments gegen die Uebergrifse Groß¬
britanniens nicht zur Kenntnis zu nehmen.

Am 8. Januar voraussichtlich erster Reichstagsznsammcntritt.
Berlin , 1. Dez. Der am 7. Dezember zu wählende neue

Reichstag wird vor Weihnachten nicht mehr zuiammentreten . Die
endgültigen 'amtlichen Wahlresultate aus den einzelnen Wahl¬
kreisen müssen bis zum 13. Dezember vorliegen . An die Fest¬
stellung der in den Wahlkreisen und in den Wahlkreisverbänden
gewählten Abgeordneten schließt sich di« Ausrechnung der Neichs-
iiste. Da zahlreiche Abgeordnete, die auf der Reichsliste stehen,
auch in Wahlkreisen oder Wahlkreisverbänden gewählt werden,
muß erst ihre Entscheidung eingeholt werden, welches Mandat
sie annehnren wallen. Der Reichstag könnte also frühestens
am 22. oder 23. Dezember zusammentretcn . Da dieser Zeitpunkt
prattisch nicht in Frage kommt, ebenso nicht die Zeit zwischen
Weihnachten und Neujahr , wird der neue Reichstag voraus¬
sichtlich zur konstituierenden Sitzung erst am Montag , den
8. Januar zusammen kommen. Die Einberufung des Landtags
wirs einige Tage später erfolgen.

D' e Regierung und die Aufwertungsfrage.
Krefeld , 5. Dez . Der Reichsinnenminister Dr . Jarres

hielt gestern in Krefeld eine Rede , :n der u . .a ausführte,
daß das Reichskabinett in der Auswertungsfrage zu der
Auffassung gekommen sei, daß über die ursprünglichen Vor¬
schläge und Absichten des Finanzministers hinaus , dem
Reichstag Vorschläge gemacht werden könnten . Kurz nach
den Wahlen werde eine Verordnung über die Verlänge¬
rung der Termine für die Regelung der Aufwertungsan¬
sprüche erscheinen.

Die deutsch belgischen Wirtschaftsverhandlungen.
Berlin , 3. Dez. Halbamtlich wird gemeldet : In den

gemeinsamen Sitzungen der deutschen und der belgischen
Delegation der letzten beiden Wochen wurden die beider¬
seitigen Zollwllnsche einer eingehenden Prüfung und Er¬
örterung unterzogen . In einer Anzahl von Punkten konnte
eine wesentliche Annäherung der gegenseitigen Auffassun¬
gen helbeigeführt werden . Nachdem nunmehr das gesamte
vorliegende Material besprochen worden ist , werden beide
Delegationen eine abschließende Stellungnahme rhc ^r Re-
girrungen zu den Wünschen des anderen Teiles herbei-
führen . Zu diesem Zweck hat sich die belgische Depu¬
tation nach Brüssel begeben . Der Wiederzusammentritt der
Delegationen wird Mitte Dezember erfolgen.



Aus Stadt und Land.
Calw , den 6. Dezember ISL4.

WÜrtt . Bürgerpartei Calw.
Am Freitag Abend sprachD r. Schott - Stuttgart  über
e .̂Mische Lage" im Saal der Brauerei Dreist. Der Redner

nahni Stellung zum Dawesgutachten und legte klar, das, die
^ ' ale ' ' . > -Deutschnationalen als bewußte Vertreter der nationale » Be¬
lange weit günstigere Bedingungen erzielt hätten , die deutsch¬
nationale Opposition in der Außenpolitik habe während der Lon¬
doner Konferenz außerordentlich vorteilhaft gewirkt. Eine Auf¬
lösung des Reichstages im August hätte dl« große Koalition
verewigt , und diese hätte in der Außenpolitik schlechte Erfolge
erzielt : ein Teil der Deutschnationalen Abgeordneten habe da¬
her das kleinere Hebet gewählt und für das Eisenbahnaesetz ge¬
stimmt. Redner schilderte dann die Situation vor Auflösung
des Reichstages , insbesondere das Bestreben der Deutschen Volks-
Partei mit den Deutschnationalen eine Rechtskoalition mit Ein¬
schluß einer Gruppe des Zentrums zu bilden . Die Deutsch¬
nationale Volkspartei habe eine kräftige und wirksame Opposi¬
tion betrieben , durch die die Machenschaften der Hochfinanz mit
Demokratie und Sozialdemokratie aufgedcckt worden seien.
Die Arbeiten der Deutschnationalen , di« Erzbsrgersche Steuer¬
gesetzgebungauf eine einfache, klare Basis zu stellen, sowie eine
Aufwertung auf der Grundlage von Treu und Glauben herbei¬
zuführen, sei durch die Reichstagsauflösung unterbrochen worden.
Redner sprach dann über das deutsche Wirtschaftsleben und seine
Kreditbedürfnisse . Es könnten nur ausländische Kredite in ge¬
nügendem Umfang zugefiihrt werden, wenn eine zielbewußte
deutschnationale Regierung am Ruder sei. Nach vergleichenden
Betrachtungen über den deutschen und englischen Parlamentaris¬
mus demonstrierte der Redner die Unfähigkeit einer Koalition
der Mitte und erklärte den Sinn der diesmaligen Wahlen dar¬
auf hinaus , daß entschieden werden müsse, ob der Kurs nach
Rechts oder Links gehen soll«. Der Wähler müsse dies« Ent¬
scheidung treffen . Die Deutschnationalen hätten bereits in der
Opposition dem Vaterland genützt. Sie würden auch in der
Regierung , insbesondere auf dem großen Schachbrett der A iß.n-
politik^ eine wirksame, bewußt deutsche Politik führen . Christ¬
liche Kultur und nationale Erziehung der Jugend würden im
Inneren Deutschlands den Boden bereiten , der zum Ausstieg des
Volkes erforderlich sei, denn nur auf der Grundlage einer natio¬
nalen Politik könne Deutschland wieder aufgebaut werden.

Fußballsport.
Wiederum steht am Sonntag dem einheimischen F .V. auf dem

hiesigen Platz eine Mannschaft gegenüber, die es beim Vorspiel
verstanden hat , dasselbe für sich zu entscheiden. Die Einheimi¬
schen müssen sich ihrer Pflicht bei diesem Spiel bewußt sein.
Setzen sie nicht alles daran , so ist der Ausgang ein fraglicher
und die Meisterschaft holt sich ein anderer Verein . Gerade in
dem Bezirk, in den Calw eingereiht ist. kommen Ueberrascbungs-
resultaic vor und aller Wahrscheinlichkeit nach kann der Meister
erst mit dem letzten Spiel dieser Runde gesagt werden. Gewinnt
Calw die noch ausstehenden Spiel «, so ist der Stand gesichert.
Steinegg ist eine ordentlich« Mannschaft, das Wettspiel verspricht
Gutes.

Schulferien im Jahre 1925.
Im Amtsblatt des Kultministeriums wird in nächster

Zeit eine Bekanntmachung über die Schulferien im Jahre
1925 erscheinen. Hienach endigen die Weihnachtsferien , die
am 24. Dezember 1924 beginnen , am 7. Januar 1925. Das
Schuljahr 1924/25 schließt am 31. März 1925 und das
Schuljahr 1925/26 beginnt formell am 1. April 1925- An

ven höheren Schulen nnt Oberklassen dauern die Fruh-
jahrsserien vom 1. bis 20. April 1925 je einschließlich.

.Wetter für Sonntag und Montag.
Non Norden dringt Hochdruck gegen Süden vor, wäh¬

rend gleichzeitig im Westen eine neue starke Depression
aufgetaucht ist. Für Sonntag und Montag ist zwar vor¬
wiegend trockenes, aber vielfach bedecktes und nur mäßig
kaltes Wetter zu erwarten. »

Dachtel, 2. Dez. Am Sonntag vor acht Tagen feierte unsere
Gemeinde ein schönes Gemeindesest. Am 25. November waren
es 39 Jahre gewesen, daß unser Lrtsgcistlicher , Pfarrer Rer-
singer durch Dekan Braun in das hiesige Pfarramt eingeführt
worden war . Di« Gemeinde woüre den Tag nicht vorübergehen
lassen, ohne ihrer dankbaren Gesinnung ein«n feierlichen Aus¬
druck zu geben. Am Nachmittag des Sonntags versammelte sich
die ganze Gemeinde in ihrem schönen neuhergerichteten Gottes¬
haus zu einem Festgottesdienst . Die Feier wurde eröffnet durch
einen Schülerchor. Dekan Zeller übcrbrachte die Glückwünsche
der Oberkirchenbehörde, welche dem H. Pfarrer für sein treues,
aufopferungsvolles 80jähriges Wirken ihre war ' e Anerkennung
ausfprerben ließ. Aus Grund von 3 Schriftstellen : Psalm 103
,Lobe den Herrn meine Seele"; 1 Cor. 15, 10 „Aus Gnaden
bin ich, was ick bin " : v. Römer 1. 6 „Das Evangelium ist eine
Kraft Gottes , die da selig macht , gab der Dekan einen Rück¬
blick über die Wirksamkeit des Herrn Pfarrers und zeichnet« ein
Bild des evang. Geistlichen, was ein rechter Pfarrer seiner Ge¬
meinde sein und geben soll und was die Gemeinde von ihrem
Seelsorger erwarten kann. — Schultheiß Lahrer , der mit dem
ganzen Eemeinderat und dem Kirchengemeinderat in dem Chor
sich ausgestellt hatte , gab in besonders warmen , herzlichen Worten
der Dankbarkeit der Gemeinde beredten Ausdruck. Unter allen
46 Geistlichen, die seit der Reformation das Pfarramt verwaltet
hätten , sei nur ein einziger auch 30 Jahre in Dachtel gewesen.
Di« Erneuerung der Kirche im Innern verdanke man der An¬
regung und der Energie des Herrn Pfarrers , der selbst beträcht-

perwnliche Ops. r hiezu gebracht habe. Auch .röhrend des
Kriegs habe derselbe als treuer Seelsorger sich der Ausmar-
fchierten, der Familien und der Heimat und besonders davon die
ein Kriegsopfer zu betrauern hatten , aufs kräftigste angenom¬
men. Als Zeichen des Dankes habe der Gemeinderat einstimmig
dem Herrn Pfarrer Reisinger das Ehrenbürgerrecht verliehen.
Zugleich mit der Ehrenurkunde übergab der Herr Schultheiß noch
2 praktische Gaben , einen Schreibtischsessel und von den Frauen
der Gemeinde eine wertvolle Pelzmütze. Im Namen des Kir --en-
gemeinderats und der Hahn 'scheir Genreinsckmft sprach K.G.Nat
Hahn. Oberlehrer Breitling in Nagold, ein Sohn der Gemeinde,
welcker selbst am Erscheinen verhindert war , hatte ein sehr schö¬
nes stimmungsvolles Gedicht gesandt, welches durch Hauptlehrer
Daper verlesen wurde . Auch von den Geistlichen des Bezirks
wurden dem Herrn Pfarrer herzlich« Glückwünsche ausaesprochen.
Ebenso wurde dankbar auch der Haushälterin , Frl . Mohr , ge¬
dacht, welche sich viele Jahre aufs treuest« der Familien in der
Gemeinde annahm . Bewegt und tief gerührt dankte der Gefeierte
der Gemeinde für alle die Beweise treuer Anhänglichkeit und
richtete seinen Dank hierauf gegen Gott , dessen Gnade allein ihm
Kraft gegeben habe, trotz seiner vielfach geschwächten Gesundheit
das Amt in dieser ganzen Zeit zu verwalten . In des ewigen
Gottes Schutz und Gnade empfahl er seine Gemeinde, das Got¬
teshaus und sein Amt . Die Feier war durch schöne stimmungs¬
volle Chöre des Gesangvereins „Heilig , heilig ist der Herr" und
„Nur in des Herzens heilig ernster Stille ' unter der Leitung von
Herrn Hauptlehrer Bayer verschönt. Die schöne erhebende Feier

ist ein schönes Zeichen d«r guten edlen Gesinnungen, welche de^
Gemeinde Dachtel und ihrem Pfarrherrn in gleicher Weise zu»
Ehre gereicht. *
sSCB .j Ludwigsburg . 5. Dez. Der 21 Jahre alte Sohn Heinrich,
der Famrll « Pfisterer wollte nach seiner Selbstladepistol« sehen,
weil drese nickt in Ordnung war . An Hand einer Gebrauchs^
anweisung wollt er die Waffe auseinander nehmen, übersah je¬
doch, daß noch eine Patrone im Lauf war . Beim Hantieren
mit der Waffe muß sich die Patrone entladen haben . Sein
später heimkehrender Bruder sah in dem beleuchteten Zimmer,
nach und fand den Verunglückten mit einer Schußwunde an»
Boden liegen . Der Arzt konnte nur noch den Tod feststellen.

(SCB .j Tuttlingen , 5. Dez . Infolge der Donauver»
stckerung herrscht ein massenhaftes Fischsterben. Allein ein
Fischer hat zwischen Möhringen und Jmmendingen acht
Zentner Fische aus den Wassertümpeln gezogen, und noch
heute zappelt es zum Erbarmen in den Wasserlachen. Alle
Fische scheinen dem Untergang geweiht , wenn nicht bald
di« Schwarzwalddonau Zufluß sendet, und zwar so genü¬
gend, daß das Wasser über die Versickerungsstellen hinaus
nach Tuttlingen kommen kann.

Aus Geld-, Volks - u. Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

Berliner Briefkurse.
1 Koldmark 1000,0 Ma.
1 Dollar 4.21 Bill.
1 ländischer Gulden 1703.1 Ma.
1 französischer Franken 230 3 Ma.
1 schweizer Franke « 814,2 Dia.
Reichsindcxziffer 1.22 Vi.
Eoldumrechnungssatz für Steuern 1000,0 Ma.

Bericht der Stuttgarter Börse.
Stuttgart , 5. De .̂ Die Börse lag heute ziemlich fest,

doch war die Kursbrldung uneinheitlich.
Brrh- und Schweinepreise.

In Ehingen  kosteten Fairen 600—750, Kühe 250
bis 320, Kalbeln 550—800 . Jungvieh 160—235, Ochsen 550
bis 700, Ferkel 25—30, Läufsr 35—45 Mk., in Eiengen
a. Br . 1 Paar Ochsen 1000—1340, 1 Paar Stiere 450—990,
1 Kuh 140—580. 1 Kalbel 300—550, ein Jungvieh 120 bis
280, 1 Farren 160—320 , in Creglingen  Milchschweins
20- 28, inSpaichingen  15 —28 Mark pro Paar.

Schafmarkt.
Sulz a. N » 5. Dez . Zufuhr 1070 Stück. Erlöst wurde:

für Lämmer 40—46, Mutterschafe 58—68 Mark, Vrackschafe
50—58 Mark. Der Handel war schleppend.

Das Wahlergebnis
erscheint in der  Montagsnummer  unseres Blattes,
benützen Sie daher diese Nummer mit zu Ihrer
Weihnachtsreklame, zumal dieses Blatt noch recht¬

zeitig vor dem Markt  erscheint.

Stadtgemcind « Cal « .
um nächsten
f l er- (Weihnachtsmarkt)

Pferde-
Vieh- und
Schweine-« « -

Markt in Calw
am 10 . Dezember 1924

ergeht Einladung . Die Marktslände für den
Kriimermarkt werden am 9. Dezember mittags
1 Uhr versteigert.

Vorschriften:
1. Aus Sperr » und Beobachtungsgebieten dürfe«

Tiere nicht zugeführt werden.
2. Für alle zum Markt gebrachten Tiere sind Nr»

sprungszeugnisse beizubrin ên. Tiere , für die
solche Zeugnisse nicht beigebracht werden , wer¬
den zurückgewiesen.

Z. Viehhändler haben amtstierärztliche Gesund¬
heitszeugnisse beizubringen.

4. Alle zum Markt gebrachten Tiere müssen vor
dem Auftrieb durch den beamteten Tierarzt
untersucht werden . Vor dieser Untersuchung
und außerhalb des Marktplatzes darf kein Han¬
del, d. h. kein Feilbieten , kein An- und Verkauf
von Tieren stattfinden.

5. Personen aus verseuchten Orten dürfen den
Markt nicht besuchen.

6- Viehhändler und Vieh aus dem Bezirk Pforz¬
heim sind vom Markt ausgeschlossen.

7. Der Markt beginnt um 448 Uhr.
llftchtcinhalten diese» Vorschriften wird be¬

st . Zuwiderhandelnde werden außerdem vom
Mv .kt gewiesen.

Calw,  den 5. Dezember 1924.
Stadtschultheißenamt : Göhner.

»ov,e alle ätten von llsutunkemixke -ten. ttsuesussedlSzen , v !e vlüt-
rken . /Mtesrer , urv . versckvmäea äurcd tiizl. Lebksucb cler eekteo

- IeLncliwLkl . - 'FeiEL - >
von Ler » - »» - - er LsUvvval , öd «.«» ru lud « . t

Welmren
sowie

t« bekannt großer Auswahl
zu billigsten Preisen.

Hm HeinigSrtnerb. Adler.

Arbeiter, Angestellte, Beamte, Handwerker,
Kleinbauern, Kleinrentner, Sozialrentner,

Kriegsbeschädigte wählt Liste!
^ sozialdemokratische Partei Deutschlands
I tBezirk Württemberg -Hohenzollern»

M Keil— Hildenbrand— Roßmann— Schlicke

nicht über 18  Jahr, sowie ein

Lehrling
findet jM " Stelle ' WS bet

Ernst Krauß,
Kitsermeister,

Obacht Hau »,rauen!
Alte Möbel werden wie neu

durch Möbelputz
Wunderschön

Otto Binc .on, Colon.
Fr . Lamparter , Colo«

P ?e ss?r C»>on.

Ostelsheim.
Auf Grund einst-

wertiger Verfügung
versteigere ich am
Dienstag , den S. ds.
Mts .» vorm. S Uhr,

« Oonraä ^«breiter
r - r -a-.pre - l. - r 23 I ^ LSlreiALell k - r ^ -pr - eb - r 23

rVesuchDarten:
r und -Anzeigen;
» erhalten Sie rasch in der»
»A.Oelsch!äger'jchen;
; BuchvruckereiCalw;

I. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . I

gegen bare Bezah¬
lung beim Gasthaus
zur Sonne ein zirka
S Jahre altes

Pferd
Apfelschimmel, Wal¬
lach.
Gerichtsvollzieher b.
Amtsgericht Ealro:

Ohngemach.

Der heutigen Stadtauflaqe
liegt ein Flugblatt der So¬
zialdemokratischen Partei bei.

Oekeir
»Ile ksbrilrst « null

Heräe
»11« t-roLen

I- bi - rt ur. lt «m - IIU- re

V/aselrlressel
Lesse!

kür xev «rb1. 2veckv
sUsr ^ rt

känelreroLei»

OruäeUeräe!

liauskaltunAS-

j«ll«r ^ rt

Kupkersckikke unä
Oesckirre

liVsseburssebiLrei»

8aelr1carren

Lasteirkaiveir

jvü «r 6r5ü«

l.3Aerbe8ucft erbeten « Iu »v

sskLHL- ?»»« «»»«-« »» »» Mit iiwt üle kMelm.IleM MIE kMrWoeWlckcNltMelNn«.iI»idMM»vei>Mbei>
VVaiLsLz «slNLII ll »vva » »" » r uNtm »Ii!« mitr- M »üm>I« ldmLuin«  All kdnMiMMwMdMnI
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ZK

Wähler ! Wählerinnen!
Verwirrung schafft cker Parteien Ztreit

Mehr als je kurz vor äer Wahl.
Wähler , kürzet äie Qual!
Nicht stimmet für Hacker, Wortschwall unck Dunst,

verschenket nicht Gunst!
Mer immerzu tretet ein für ehrliches Ringen unck

— Deutsches Lein

Mit Liste 5 ckes Zettels geckienet Euch sei,

wählt unentwegt ckie

Deutsche Volkspartei!

Landwirte!
6el seäem Einkauf von Isnäv . Maschinen überzeugen 5ie üch

über meine billigen prelle , jeüer Lsgerbeluch loknt üch.
Stets auf Lager:

Rckereggen
Ackerwalzen
Lackmehlmühlen
Brückrnwagen
Bancksägen
Dreschmaschinen
Ulmer pflüge
Räucherapparate

Hanckstrohpressen
Jauchepumpen
Rreissägen
Mähmaschinen
Saat - unck Wieseneggen
Schrotmühlen
Rübenmühlen
Rübenschneicker

Reparaturen aller Art E'sst». rasch ausgeführt.
6ünl . ige ^ vl lungsbeäingungcn!

Hermann Vill , Lalw.

MWMeiitek»Mllm link.
Märzen Lonntsz Mittsz S'/, vdr unck

udenck» 8 vkr

ll« lMlieil Me lim.
^us Kunst unck Prosa ckeŝ tltsz».

S ^ kto.

^l » veiprozrnmo,,
Loken-rias »eürst.

kilmsckerr ln L ^ktea.

OVOSOSOGOUGOOSGOV

j kür wacker !
» ist cts» z

; pnssenclste Weitinuckl8 § e8citenk r
» mein !

r
»

r Preis «Nr. 28.— »

! üenimiiiiW . MdE « r. !G G

Sk. HkMsttlh
Polftergeschäst b. d. Alten
Apotheke . Wohnung:
Schulgaff « 8 b. Rathau ».

MeimGdeize,
ankerannt gute Qualität,
Nie braune » rote und gelb»
Holzböden , gibt denselben

einen tadellosen Glanz.
Ein Der,uch macht Sie zu
meinem dauernden Kunde»

Pup peustubtapele»
vorrätig,

A os entrkkger
jg alle» Preislagen.

Frauen ! Was war euer Los in der Monarchie?
Abhängigkeit , Unterdrückung , Unwissenheit.
Was will euch der Bolksstaat geben?
Gleichberechtigung in Staat und Ehe , Recht auf

Freiheit , Recht aus Bildung.
Frauen , was bedeutete euch die Arbeit  in der

Monarchie?
Endlose Arbeitszeit , schlechte Bezahlung , Ausnützung.
Was soll euer Anteil im Bolksstaat sein?
Eure Arbeit soll nicht länger dauern als acht Stun¬

den . Sie soll euch gleichen Lohn bei gleicher
Leistung  bringen . Sie soll euch durch die Ärbeiter»
schutzgesetze und die Reichswochenhilfe die Heiligkeit
und das Glück der Mutterschaft bewahren.

Frauen ! Wie war euer Geschick, als die Monarchie
den Krieg über Deutschland brachte?

Ihr mußtet euer Liebstes , den Gatten , den Vater
eurer Kinher , opsern . Ihr mußlet hungern mit euren
Kleinen . Und niemand hörte eure Stimmen , denn ihr
wart unfrei.

Der Volksstaat aber will Frieden im Inner » und
nach außen , will Ve '.ständiguiig und Versöhnung mit
allen Völkern.

Im Dolkstaat liegt euer Los und das Geschick eurer
Kinder in eurer Hand , Frauen.

Ihr habt durch die Sozialdemokratische Partei das
Recht der Mitbestimmung , das Recht z» m Milauf¬
bau eines freien , glücklichen und friedlichen Vaterlandes.

Dieses Recht bleibt euch erhalten , wenn ihr begreift,
daß keine andere Partei je daran gedacht hat,
daß ihr gleichberechtigte , freie Menschen seid.

Frauen I laßt Euch nicht durch große Wahl -Inserate
der Gegner blenden , unsere Geldmittel sind sda wir
keine Kriegs - und Inflalionsgewiiiiileri gering , deshalb
unsere bescheidenen Inserate!

Frauen ! Darum keine weibliche Stimme einer an¬
deren Liste als der

s°e. SleiNMI. - F-B. Lall»I.
Beginn ' /, 3 Uhr

F -C. StammheimI. - F -V. Calw II.
Beginn 1 Uhr.

Ts wird darauf hingewiese», daß ab Sonntag bis auf
Weiteres auch von den .U- een ein Lnitrulsgeid
mit der Hülste erhoben wcrocn muß (Leschi. der Mi :gt.
Versammlung ).

Futzb l̂lverein Calw.
Heute Samstag abend 7 Uhr

Weihnachtsfeier
im »Bad . Hof ", wozu nochmal » Höst. Ungeladen wird.

Calw.

Pserchverkauf
von Bezirkl und II j Veits Montag » vormii»
tags 8 Uhr.

Den ö. Dezember 1924.
Stadtpflege.

Empfehle mein Lager in:

Damentaschen
Besuchstaschen

Brieftaschen
Portemonnaies
Schulmappen
Rucksäcken

Gamaschen
Hosenträgern

Sattlerei unä vapeziergeschäft.



Frauen!
Was wollt Ihr nach außen?

Frieden!
Sinnlos ist das Geschwätz von einem neuen Krieg?

Was wollt Ihr im Innern?

Frieden!
und nie wieder Währungszerfall!

Drum wählt

wer Euch den Frieden erhält:

Die Deutsche demokratische
Partei.

II.
der deutsch -demokratischen Partei.

Eie verspricht : Erhaltung des gewerblichen Mittelstandes
Schutz der bäuerlichen Arbeit
Senkung der Preise
Ausgiebigen Wohnungsbau

und was hat sie getan:
Sie hat mit der Papierpresse , Zwangswirtschaft und Steuern

den Mittelstand und Bauern ruiniert?

Sie verspricht:

Wlt !W ÜkS MWklMklltM
aber sie hat zusammen mit der Sozialdemokratie im Reich und
Land , namentlich aber in Preußen eine Unzahl Berussbeamten
durch Parteifreunde ohne Borbitdung ersetzt.

Sie verspricht:

Aufwertung»
aber Dernburg , einer ihrer Führer , hat sie abgelehnt.

Sie behauptet , ihre Außenpolitik sei richtig gewesen, wohin
hat sie geführt ? Berp .äudung unserer Eisenbahn und unserer
Industrie t Preisgabe der Finanzhoheit des deutschen
Reichs und die Franzosen stehen noch immer an Rhein u . Ruhr!

Wähl« und WWenmü!
Helft mit am Wiederaufbau unseres Vaterlandes

s WSW

Lifte Ro . 2

Wahlrecht ist Wahlpflicht!

Iik SkimUMW
Pllltki i> Mgm

Aus der demokratischen Partei find infolge der Neichstagsauflösung ausgetreten:

der Industri lle Siemens

der zweite Vorsitzende Professor G rland
der früher e Reichs minister Schisser
der WirLschaftsvertreter Keinath
der Führer des Deutschen Bauernbundes Dr . Böhme

Auch andere Parteiführer und bekannte Persönlichkeiten und eine große Anzahl
bisheriger Anhänger der demokratischen Partei haben ihren Austritt erklärt , die
sich, wie die Ausgetretenen selbst erklärten , mehr und mehr von der Grundlage
entfernte , auf der die Partei errichtet wurde.

Alle die Elemente , welche sich nicht von der Grundlage einer geschichtlich und wirt¬
schaftlich bodenständigen Politik abbringen lassen wollten , haben der demokratischen
Partei den Rücken gekehrt.

Wähler , Wählerinnen,
stimmt Deutschnational.

Bahuhoi strafe 4i 2. ^

MllWBitgM
MWeWchir-

»Wem!

Auszugsmehl
Psd . 22 Psg.

Blütenmehl
P,d . 2 » Pfg.

Patentmehl
Psd . 25 Pfg.

ALerfeinstes

KWÄMtfl
in Säckchen

5 Pfd . Mk . 1.50
10 Pfd . Mk . 2.S0

Krumme

Schweine
sind in drei Tagen wieder
gesund, verwenden Sie nur

»Kraftin-
Erfolg garantiert.

Alleinverkauf:
Ritter - Drogerie Talw.

E . O. Kistowsk ..

Sie
sparen Geld!

Verlangen Sie sofort
gegen Einsendung von
10 Pfg . in Brieimarken
ausiiihrl . Katalog über

Fahrräder
1 Jahr
Garantie von 68 MK.

an

Whmjch!iie»
5 Jahre AS
Garantie von

Mk
an

GilMlli-
MMM

Me MuklWrrrmrttt
für tzau« und Orchester von
den ein' >,st«n Schüler- bi»
»a oen feinste» Künstler.
Instrumenten, aller Zubehör,
Saiten u. f. w in reich«

Auewahl empfiehlt
Mnstkha ns Lurth,

Pforzheim, Leopoidjlr. 17
Ärkadenktiedaisch-NohdriiLe
GroßhandlungEinzeloerkaus
B ftsilhruiig all. Reparaturen

and Stimmen.
Ankauf alter Geiern u. Lr^

Lohnreiches
Einkommen!
Wir juchen zuverlässige
rührige Proosiioiisver-
treler, weiche sich für
den Perkaus unserer
Gerster'sNähinajchinen §
an Prioaikundjchast
für den dortigen Be¬
zirk eignen. Gute
dauernde Eristenz-

mögllchkeU.
Herren mit guten Be¬

ziehungen wollen ihre
Bewerbungen cinreichen!

Stephan Gerster,
lHauptsitz Reutlingen!

Au die Hukeudttuz-
miihler im Lderami Kulm

uom1. Mai.
Verblendet durch ein sozialistisch schillerndes

Programm glaubtet Ihr einer ehrlichen einheit¬
lichen Partei Eure Stimme gegeben zu haben.
Als was hat sich die nationalsozia¬

listisch -völkische Partei in Wirklichkeit
gezeigt.

Als ein in unzählige Gruppen und Grüpp»
chen zerspaltenes Gebilde , ein Kuddelmuddel un¬
klarer politischer Wirrköpfe , deren einzelne
Führer sich gegenseitig in der schofelsten Weise
bekämpfen . Ihrem Reichsführer Ludendorfs
wird aus den eigenen Reihen jede Fähigkeit ab«
gesprochen , aus den eigenen Reihen wurde er
als polnischer Ochse bezeichnet.

Woher kommen die Mittel dieser
Partei?

Aus den Taschen des Großkapitals , das sie
angeblich bekämpfen . Der Hitlerputsch wurde
mit dem Gelds bayrischer und schweizer Indu¬
strieller finanziert.

Die nationalsozialistische Partei ist nichts
weiter , als eine neue Auflage der berüchtigten
Achtgroschenjungens.

So sehen die sittlichen Erneuerer Deutsch¬
lands aus.

Viele ihrer früheren Anhänger haben dies
schon erkannt und dieser Partei aus Reiulich-
teiisgründen den Rücken gekehrt und

die einzige sozialistische
Partei

WW « « M . » l

Hlldvhk!« 147.

Osnr süeia
. ^ leiste Ick mit äer kemlu viel

leichter unü schneller äas vierkcks
gegenüber trüber unä kann nack kurrer'
Vrockenrelt bügeln . Keine Leacliäck'gung,

.der Wüsche . Knd'pke usv / Verlangen
unöerbinällcli cile stemlu -presLe .

einen VVasciitsz
rur Probe!

Prospekte Ar 3 ti 8
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